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	R O M Â N I A
MINISTERUL EDUCAŢIEI  CERCETĀRII ŞI TINERETULUI 

 Direcţia Generală Managementul Învăţământ Preuniversitar
Olimpiada de Limba Germană Modernă – faza judeţeană 2008


CLASA a X-a  A
I  A  Ergänzen Sie die Lücken im Text sinngemäß mit Wörtern (…) oder Wortteilen (__)!
Die .............(1) Nachrichten zuerst. Alex hatte einen Unfall mit seinem Motorrad. Glücklicherweise ist ihm dabei nichts ............(2).   ..........(3) dem Unfall hat seine Mutter die Maschine verkauft. Jetzt will Alex vorest kein Motorrad mehr.
„Meine Mutter“, sagt er, ............(4) sich zu große Sorgen machen.“ Die zweite schlechte Nachricht: ..............(5) Hündin Bella ist tod. Sie war krank und der Tierarzt ............(6) sie einschläfern. Nun die gute Nachricht. Alex ............(7) am Ende der 10. Klasse das ...........(8) Zeugnis seiner Schullaufbahn: In Physik hatte ein „Sehr gut“, in Mathematik ein  „Gut“ und in keinem .............(9) war er schlecht__ (10) als „Befriedigend“. Seine Durchschnittsnote: 2,5. ...........(11) Alex bessere Noten hat, fällt ihm das Lernen ...........(12) leicht__(13). „Wenn man sich ............(14) ein Fach interessiert“, so Alex, „bekommt man ..........(15) gute Noten.“ Er ist jetzt in der Oberstufe und hat drei neue Fächer Philosophie, Psychologie und Technik.
Die chinesische Kampfsportart Wing Tsun .........(16) Alex jetzt 3-mal in der Woche.In den jeweils zwei Übungsstunden steht eine halbe Stunde Escrima ..............(17) dem Programm – ein Kampf mit Holzstöckeln. Alex ist so gut, .........(18) er die Jugendgruppe verlassen hat, und nun mit Erwachsenen trainiert. Das Training hat Alex ziemlich fit gemacht. Für die Fahrt zur Schule .........(19) er mit dem Fahrrad keine zehn Minuten mehr, sondern nur ........(20) sechs.   
                                                                                                                 20 Punkte
I. B Erklären Sie die unterstrichenen Wörter/Wendungen mit Hilfe von Synonymen, Antonymen oder Paraphrasen! Der Sinn aus dem obigen Text muss beibehalten werden! 
                                                                                                                   10 Punkte
II.   „Kleider machen Leute.“ Welches ist Ihre Meinung zu diesem Sprichwort! 
     (200 Wörter)








                    40 Punkte
III.   LESEVERSTEHEN  
Lesen Sie  den folgenden Zeitschriftenartikel und setzen Sie danach die fehlenden Wörter  oder Wortgruppen grammatisch korrekt in die Textzusammenfassung ein.
Wie Kaffee und süβe Mehlspeisen nach Wien kamen
Wenn der Wiener ein Problem hat oder wenn er kein Problem hat, wenn er allein sein will oder wenn er Lust auf Gesellschaft verspürt, dann geht er in ein Kaffeehaus, um dort seinen Kaffee nicht bloβ zu trinken, sondern zu zelebrieren.
Die Kaffeehauskultur gilt als fester Bestandteil des kulturellen Lebens in der österreichischen Bundeshauptstadt. Um die vierhundert Kaffeehäuser gibt es zur Zeit, um die Wende vom 19. Jahrhundert zum 20. Jahrhundert sollen es einmal viertausend gewesen sein. Der Charme dieser Wiener Institution, die Nostalgie, die beim Anblick der zum Teil fast hundertjährigen Einrichtung den Betrachter überfällt, steckt auch Besucher aus anderen Ländern an.
Das Kaffeehaus war in Wien immer eng mit der Kultur verbunden. Zahlreiche Künstler und Schriftsteller wie Franz Grillparzer, Frans Werfel oder Robert Musil hatten ihre Stammplätze in ihrem Stammkaffeehaus, wo sie intellektuelle Gespräche führten oder ihren Kaffee schlürften und schrieben.
Der Literat Alfred Polgar schrieb sogar eine „Theorie des Café Central“. Die Zeit der groβen Kulturdebatten in den Wiener Kaffeehäusern ist leider zu Ende gegangen. 
Der Kaffee kam mit den Türken nach Wien, die im 16. und 17. Jahrhundert bis vor die Tore Wiens vordrangen, dabei nicht nur die Schwerter, sondern auch ihre Kultur mitbrachten. Und ein Teil dieser Kultur war der Kaffee
Während der türkischen Belagerung Wiens im Jahr 1683 wurde die Stadt gemeinsam von den österreichischen Truppen Karls V. und denen des polnischen Königs Johann III. Sobieski verteidigt. Unter den polnischen Soldaten befand sich ein Mann namens Franz Georg Koschitzky, der für die österreichische Seite als Agent und Kundschafter arbeitete. Er soll sich als Türke verkleidet immer wieder in das türkische Lager eingeschlichen haben, um Spionage zu betreiben. Dabei lernte er das dunkle, anregende Getränk kennen, das die Türken zu vielen Gelegenheiten tranken: den Kaffee.
Für seine Verdienste um Österreich erhielt er nach dem Krieg die Konzession das erste Kaffeehaus in Wien zu eröffnen.
Zum Kaffee gehören in Wien natürlich auch die süβen Mehlspeisen: Gebäck aus Mehl und Zucker hergestellt in den verschiedensten Geschmacksrichtungen. Diese Süβigkeiten stammen aus Arabien und kamen vermutlich im 12. Jahrhundert nach Wien, als die damaligen Herzöge der Babenberger, die damals regierten, sich mit den byzantinischen Frauen verheirateten. Bis in das 19. Jahrhundert durften sich nur die Fürsten über die köstlichen Süβigkeiten freuen und erst dann - als die billigere Zuckergewinnung aus der Zuckerrübe in Nordeuropa eingeführt wurde – erreichten die süβen Speisen alle Schichten des Volkes.Ob die Vanillekipferln von Koschitzky kreiert worden sind, weiβ heute niemand mehr. Dass sie so aussehen wie der Halbmond auf der türkischen Fahne, mag man mit etwas Fantasie erkennen können. Dass Koschitzky damit die Türken demütigen wollte, indem er in den süβen Halbmond beiβen konnte, ist wohl auch nur dem Bereich der Volkslegenden zuzuordnen.
Zusammenfassung 

Für den Wiener gibt es unzählig viele Gründe, ein Kaffeehaus zu besuchen. 0 .......... gilt daher als fester Bestandteil Wiener kulturellen Lebens. Zwar ist die Zahl der Kaffeehäuser in Wien von 1 .......... im Jahr 1900 auf etwa vierhundert zurückgegangen, die Besucher sind aber auch heute noch   2.......... fasziniert. Besonders im letzten Drittel des neunzehnten und im ersten Drittel des zwanzigsten Jahrhunderts waren die Kaffeehäuser ein beliebter Treffpunkt von Künstlern und Literaten. Das literarische Werk 3.......... beschäftigt sich sogar ausschlieβlich mit einem Kaffeehaus. Die Wiener Kaffeehaustradition begann mit den Verteidigungskriegen 4 .........., die im Jahr 1683 zum zweiten Mal vor den Toren Wiens standen. Ein Pole namens Koschitzky, der 5 .......... in österreichischen Diensten stand, spionierte im türkischen Lager herum und entdeckte auf diese Art und Weise den bis dahin in Nordeuropa unbekannten Kaffee. Nach dem Krieg soll Koschitzky für seine Verdienste 6 .......... haben. Die Süβspeisen, die zum Kaffee gern verzehrt werden, kamen vermutlich im zwölften Jahrhundert 7.......... . Die byzantinischen Prinzessinnen, die damals von den österreichischen 8 .......... geheiratet wurden, brachten das Gebäck aus ihrer Heimat mit. Doch erst im neunzehnten Jahrhundert, als es möglich wurde, 9........., durften alle Volksschichten die süβen Köstlichkeiten naschen. Ein Gerücht scheint aber zu sein, dass das Vanillekipferl mit 10 .......... an den Halbmond der türkischen Fahne erinnern soll.
0 – Die Kaffeehauskultur
1 - ......................................................................................................................
2 - ......................................................................................................................
3 - ......................................................................................................................
4 - ......................................................................................................................
5 - ......................................................................................................................
6 - ......................................................................................................................
7 - ......................................................................................................................
8 - ......................................................................................................................
9 - ......................................................................................................................
10 - ....................................................................................................................










(20 Punkte)
Klasse X A

Lösungen : 

I. Lückentext 
A. 
1 – schlechten
2 – passiert
3 – nach
4 – würde
5 – seine
6 – musste
7 – bekam
8 – beste
9 – Fach 
10 – er
11-  seitdem
12 – viel
13 – er
14 – für
15 – automatisch, sofort, immer
16 – betreibt
17 – auf
18 – dass
19 – braucht
20 – noch
B.
 vorerst – zunächst, fürs Erste
sich zu große Sorgen machen- keine Ruhe finden
einschläfern – durch Spritze sanft töten
Schullaufbahn – Schuljahre, Schulzeit
fit gemacht – in Form, gut trainiert
III.    LESEVERSTEHEN   
1. viertausend
2. vom Charme / von der Nostalgie dieser Institution
3. „Theorie des Café Central“ (von Alfred Polgar)
4. gegen die Türken
5. als Agent / als Kundschafter / als Spion u.ä.
6. die Konzession für ein Kaffeehaus / für Wiens erstes Kaffeehaus bekommen / erhalten u. ä.
7. aus Arabien
8. Herzögen (der Babenberger)
9. aus der Zuckerrübe den Zucker billiger zu gewinnen / herzustellen / zu produzieren / billiger Zucker herzustellen
10. seiner Form / seinem Aussehen u. ä.
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